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400 Jahre Niederländerverträge mit Hamburgblättern oder gar im Register nachzuschlagen, brav alle Seiten der Reihe nach  aufruft. Dann aber wird man belohnt: Die CD ermöglicht eine anregende,  oft freilich auch zufällige Begegnung mit den Themen und Motiven, mit Per-  sonen, Orten und Gegenständen, die für die Geschichte dieser Gemeinde von  Belang sind. Sie führt diese buchstäblich vor Augen, das ist ihre Stärke. So  liegt mit der CD, deren Schwerpunkt die Bilder sind, eine willkommene Er-  gänzung zu den Publikationen zur Gemeindegeschichte vor. Ersetzen kann  sie diese Werke freilich nicht, das neue Medium CD-ROM tritt mit seinen  spezifischen Möglichkeiten vielmehr an ihre Seite. Wer mehr und vor allem  Zusammenhängendes wissen will, wird also immer wieder ins Bücherregal  greifen, entweder nach Michael Driedgers oder Berend Carl Roosens Ge-  meindegeschichte oder zum Mennonitischen Lexikon — aber das ist kein  schlechter Effekt! Der Hamburger Gemeinde ist zu dieser CD also zu gra-  tulieren, sie hat mit dieser Art der Darstellung Neuland betreten, keine an-  dere Gemeinde ermöglicht Interessenten eine so vielfältige Beschäftigung  mit der eigenen Geschichte.  Annelie Kümpers-Greve, Mennonitischer Geschichtsverein (Hgg.), 400 Jah-  re Mennoniten in Hamburg und Altona, Mennonitischer Geschichtsverein,  ISBN 3-921881-21-8; Vertrieb: Thomas Schamp, Ziegenpfad 17, 22549  Hamburg; für Mitglieder des Geschichtsvereins zu ermäßigtem Preis zu be-  ziehen bei Jochen Schowalter, co. Mennonitische Forschungsstelle, Am Hol-  lerbrunnen 2a, 67295 Bolanden-Weierhof, jh.schowalter@t-online.de  Christoph Wiebe  400 Jahre Niederländerverträge mit Hamburg ...  ... waren der Mennonitengemeinde zu Hamburg und Altona und der Evan-  gelisch-reformierten Kirche in Hamburg ein Anlaß, am 6. Oktober 2005 das  Bestehen ihrer Gemeinden in Hamburg seit 1605 mit einem Festakt im Lo-  richssaal des Staatsarchivs Hamburg zu feiern. Grußworte sprachen unter  anderem der Direktor des Staatsarchives, Dr. Udo Schäfer, Pastorin Marti-  na Severin-Kaiser, Ökumenebeauftragte der Nordelbischen Kirche und Ge-  schäftsführerin der Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen in Hamburg  und Veronique Huppertz als Vertreter des Honorarkonsulats des Königreichs  Belgien. Unter den etwa 90 Teilnehmern war eine von Pastor Geert Brüse-  witz begleitete Delegation der mennonitischen Partnergemeinde Groningen.  Dr. Matthias Rauert (Lübeck) hob in seinem Festvortrag hervor, daß der Ver-  trag im Zeitalter des Konfessionalismus und vor dem Hintergrund des cal-  vinistisch-nationalistischen Bocskay-Aufstandes, der 1605 vor den Toren  204blättern oder gar im Register nachzuschlagen, brav alle Seiten der Reihe nach  aufruft. Dann aber wird man belohnt: Die CD ermöglicht eine anregende,  oft freilich auch zufällige Begegnung mit den Themen und Motiven, mit Per-  sonen, Orten und Gegenständen, die für die Geschichte dieser Gemeinde von  Belang sind. Sie führt diese buchstäblich vor Augen, das ist ihre Stärke. So  liegt mit der CD, deren Schwerpunkt die Bilder sind, eine willkommene Er-  gänzung zu den Publikationen zur Gemeindegeschichte vor. Ersetzen kann  sie diese Werke freilich nicht, das neue Medium CD-ROM tritt mit seinen  spezifischen Möglichkeiten vielmehr an ihre Seite. Wer mehr und vor allem  Zusammenhängendes wissen will, wird also immer wieder ins Bücherregal  greifen, entweder nach Michael Driedgers oder Berend Carl Roosens Ge-  meindegeschichte oder zum Mennonitischen Lexikon — aber das ist kein  schlechter Effekt! Der Hamburger Gemeinde ist zu dieser CD also zu gra-  tulieren, sie hat mit dieser Art der Darstellung Neuland betreten, keine an-  dere Gemeinde ermöglicht Interessenten eine so vielfältige Beschäftigung  mit der eigenen Geschichte.  Annelie Kümpers-Greve, Mennonitischer Geschichtsverein (Hgg.), 400 Jah-  re Mennoniten in Hamburg und Altona, Mennonitischer Geschichtsverein,  ISBN 3-921881-21-8; Vertrieb: Thomas Schamp, Ziegenpfad 17, 22549  Hamburg; für Mitglieder des Geschichtsvereins zu ermäßigtem Preis zu be-  ziehen bei Jochen Schowalter, co. Mennonitische Forschungsstelle, Am Hol-  lerbrunnen 2a, 67295 Bolanden-Weierhof, jh.schowalter@t-online.de  Christoph Wiebe  400 Jahre Niederländerverträge mit Hamburg ...  ... waren der Mennonitengemeinde zu Hamburg und Altona und der Evan-  gelisch-reformierten Kirche in Hamburg ein Anlaß, am 6. Oktober 2005 das  Bestehen ihrer Gemeinden in Hamburg seit 1605 mit einem Festakt im Lo-  richssaal des Staatsarchivs Hamburg zu feiern. Grußworte sprachen unter  anderem der Direktor des Staatsarchives, Dr. Udo Schäfer, Pastorin Marti-  na Severin-Kaiser, Ökumenebeauftragte der Nordelbischen Kirche und Ge-  schäftsführerin der Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen in Hamburg  und Veronique Huppertz als Vertreter des Honorarkonsulats des Königreichs  Belgien. Unter den etwa 90 Teilnehmern war eine von Pastor Geert Brüse-  witz begleitete Delegation der mennonitischen Partnergemeinde Groningen.  Dr. Matthias Rauert (Lübeck) hob in seinem Festvortrag hervor, daß der Ver-  trag im Zeitalter des Konfessionalismus und vor dem Hintergrund des cal-  vinistisch-nationalistischen Bocskay-Aufstandes, der 1605 vor den Toren  204der Mennonıitengemeinde Hamburg und Altona und der van-
gelısch-reformierten Kırche ın Hamburg eın nla| Oktober 2005 das
Bestehen ihrer Gemeıinden in Hamburg se1ıt 605 mıt einem Festakt 1im LO-
riıchssaal des Staatsarchıvs Hamburg feiern. Grußworte sprachen
anderem der Diırektor des Staatsarchıves, Dr Udo chäfer, Pastorın Martı-

Severin-Kaıiser, Ökumenebeauftragte der Nordelbıischen Kırche und Ge-
schäftsführerin der Arbeıtsgemeinschaft chrıstlıche Kırchen in Hamburg
und Veronıique uppertz als Vertreter des Honorarkonsulats des Königreichs
Belgıen Unter den eiwa Teılnehmern War eıne Von Pastor Geert Brüse-
wIıtz begleitete Delegatıon der mennoniıtischen Partnergemeinde Groningen.
Dr. Matthıas Rauert (Lübec hob in seinem Festvortrag hervor, daß der Ver-
rag 1m Zeıtalter des Konfessi:onalısmus und VOT dem ıntergrun des cal-
vinıstisch-nationalıstischen Bocskay-Aufstandes, der 605 VOT den Jloren
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Wiıens gerade seinem Höhepunkt zutrieb, eın „geheimes Kabinettsstück“
se1ın mußte Der Vertrag „CUMm natıone belgıc  . WIe 6S In einem Aktenstück
GT se1 er HIS heute NUuT in seınen Grundzügen ekannt und seıne Wır-
kungsgeschichte Ww1e überhaupt die Geschichte der sogenannten „Nıederlän-
dıschen Natıon“ In Hamburg kaum erforscht. Erstmals WAar er 1Im Rahmen
einer kleinen Ausstellung historıscher Dokumente 1im oyer des Staats-
archıvs Ööffentlich sehen. Schluß der Veranstaltung ıldete dıe OiIientliche
Präsentatıon der D-R 400 re Mennoniten In Altona und Hamburg,
auf der dıe gleiıchnamıge Ausstellung des €es 2001 dokumentert wurde.

Matthıas Rauert
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